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ORTSGRUPPE RIMSTING 
IM BUND NATURSCHUTZ! 

  

HERZLICH WILLKOMMEN  
ZUR 20-JAHR-FEIER!    

  
  

  

Der Vorstand der Ortsgruppe 



 

126 Mitglieder der Ortsgruppe Rimsting 
(Stand 19.9.2011)  

begrüßen Sie/Euch alle recht herzlich und             
freuen sich über Ihr/Euer Kommen! 

 

Unser heutiges Programm                                                             
• Begrüßung und kurzer Rückblick auf 20 Jahre Ortsgruppe  
• Grußworte                                                                                    
• Festvortrag von Dr.  Herbert Barthel: „Kommunale 
Energiewende“ 
Bei einem kleinen Stehempfang und Imbiss möchten wir auch mit Ihnen/Euch 
unser 20-Jähriges feiern! 

Es spielt die "Ludwigshöher Hausmusik". 
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Bericht in der 
Chiemgauzeitung vom 
17. März 1992 

Gründungsvorstand: 
 

1. Vorsitzender: 
Gerold Schwarzer 
 

2. Vorsitzender:  
Dr. Werner Hempel 
 

Schriftführer: 
Siegfried Schwarz 
 

Kassier: 
Michael Arends 
 

Beisitzer: 
Andreas Bauer 
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Prof. Dr. Otto Siebeck:  
„Die Situation der Voralpenseen“ 
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"Ökologisches Bauen mit Holz",  
Vortrag von Hans Fritz, Stetten;   

am 31.1.1996 "ZUKUNFTSFÄHIGES  DEUTSCHLAND" 
Haben die Bewahrung der Schöpfung, 

der Schutz der Natur heute und in der Zukunft noch eine Chance?  
Das gemeinsame Zukunftsmodell von MISEREOR  und  BUND für Umwelt 
und Naturschutz  
es spricht: Peter Kasperczyk , 21.11.1996, im Pfarrsaal       

Energie-Wende im Chiemgau  
Mit einem neuen Energie-Konzept in die nächsten 100 Jahre! 
es sprechen: Sepp Daxenberger, Bürgermeister aus Waging,  
                     Thomas Wessel, Fachmann für Erdgas-Turbinen-Technologie      
 8. Juli 1997, im Kleinen Kursaal in Prien am Chiemsee 27.11.1997, Infoveranstaltung:  Das Schalkhamer Solar-Modell 

„Klimaschutz und Solaranlagen“ , 5.2.1998 
Vertreter Rimstinger Installationsfirmen und 
Dr. Wittner vom Phönix-Solarprojekt  Naturaufnahmen aus unserer Heimat am Chiemsee  

26.11.1998, Dr. Lohmann 2.10. 1998, Brief an Dr. Gimple, Unterschriftenlisten 
Erhalt des Gasthofes Ludwigshöhe in Rimsting! 
Kein Supermarkt im Ortszentrum! 
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Infos 14.2.1999 – Entscheidung 6.6.1999:   
Bürgerbegehren „Baustoffhandel an der Nordstraße“ 

25.2.1999 Ludwig Strohmayer „ 
Vergleich von „Agenda 2000“ und „Agenda 21“.  

2002 Dr. Fritz Hornschuch: 
„Die Prien – einst und jetzt“ 

Flugblatt der Ortsgruppe an die Rimstinger Bürger: 31.10.2000 
(mit Infos zu Maßnahmen, ortsansässigen Firmen, Fördergeldern, …)  

 
„Liebe Rimstinger Bürgerinnen und Bürger! 

Die Heizölpreise steigen und steigen. 
Das Benzin wird immer teurer. 
Die hohen Heizölpreise ziehen auch die Preise für Erdgas nach oben. 
Von Tag zu Tag wird uns mehr bewußt, daß die fossilen Energieträger langsam 
aber stetig zur Neige gehen ….“ 

Brennessel 2001, Beitrag OG Rimsting 
„Der Flächenfraß geht um – auch in Rimsting!“ 

2. Volksbegehren 2004:   „Aus Liebe zum Wald“: 
Informationen durch einen Referenten des Aktionsbündnisses 
„Wald Bündnis Bayern“ aus Freising 
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2006: „Es artet aus!“ Verlust der Artenvielfalt weltweit -  
und die Folgen für Ökologie und Ökonomie! 
Thomas Gerl, Lichtbildervortrag, Forschungsreisen nach Ecuador und Nepal 

24.Mai 2007: 
AUSSTELLUNGSERÖFFNUNG  
im Kulturbahnhof in Rimsting 

„FLÄCHENVERBRAUCH“ 
Eine Ausstellung der Kreisgruppe Rosenheim zum 
Flächenverbrauch im Landkreis Rosenheim                                        
an ausgewählten Beispielen, darunter Rimsting 

„Verbaut und verschandelt – 
 Landschaftsplanung im Chiemgau“,  

Beitrag in der Sendung „Zeitspiegel“ des Bayerischen Fernsehens 
vom 18.7.2007 
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Otterkringer Krötenweiher:  
März 1998 angelegt, 2003 Säuberungsaktion, 2012 erneut Krötenzaun 
Anregung: Dr. Einhauser; Mithilfe: Hans Feuchtmeir 



Europäische Umweltschule                 
Grundschule Rimsting 
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Umweltschule 2011 
 
Im Rahmen unserer Bewerbung zur Umweltschule 2011 stellten die 
2.Klassen mit Hilfe von Herrn Friedrich den "Rohbau" eines 
Insektenhotels auf. Jetzt wird fleißig Mobiliar gesammelt, damit viele 
Insekten in unserem Schulgarten eine Heimat finden. 
Wir möchten uns auf diesem Weg sehr herzlich bei Herrn Friedrich 
bedanken. Zuerst dafür, dass er ein wunderbares Haus geschreinert hat 
und dann für die Engelsgeduld, die er aufgebracht hat, als ihm 40 
Kinder gleichzeitig bei der Arbeit helfen wollten. 
 

http://www.grundschule.rimsting.de/bildgross.php?bild=Insektenhotel.JPG
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Rimstinger Schüler sagten 
Springkraut den Kampf an 
 

Chiemgauzeitung, 27.06.11| 
 

Rimsting - Das indische Springkraut breitet sich in der 
Region immer weiter aus und verdrängt dabei 
heimische Pflanzenarten. Mädchen und Buben der 
Rimstinger Grundschule rückten dem ausufernden 
Wuchs des Springkrauts in ihrer Heimatgemeinde jetzt 
zu Leibe und rupften die Pflanzen aus. 
 

Auf Anregung des Naturschutzbeauftragten der 
Gemeinde, Gerold Schwarzer, und in Zusammenarbeit 
mit der Ortsgruppe des Bund Naturschutz sowie dem 
Obst- und Gartenbauverein Prien und Umgebung 
starteten rund 100 Schüler mit Rektorin Eva Sigmund 
von der Fichtenstraße aus in mehreren Gruppen. 
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 „

 Martin Winter                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              
Vorsitzender des 
Rosenheimer 
Solarfördervereins, 
25.11.2010 

„

 Wolfgang Wimmer                                                                                                                                                                                                                                                                                                                              
Geschäftsführer des 
Ökomodells Achental; 
21.11.2011 



                                    D ie     K lim afreundliche  

        U m w eltbew usste G em einde 

        R IM ST IN G  
 
U m  K lim a- und U m w eltschutz voranzutreiben, sollten folgende M aßnahm en fü r die Zukunft 
geplant und m öglichst zeitnah verw irklicht w erden: 
 

1. R im sting soll energie-autark w erden! 
 
 
 
 
 

 

Es gibt bereits eine R eihe vergleichbarer G em einden, die es m it einem  Bündel von  
M aßnahm en geschafft haben, energie -autark zu w erden. Zitat von  W olfgang Zirngibl, 
Bürgerm eister von A scha (einer bereits energie -unabhängigen G em einde): "W ir brauchen das 

Ö l von den Ö lscheichs nicht. W ir wollen bezah lbare Energie für unsere Bürger. Und ich 

denke, w ir haben M ittel und W ege gefunden, das zu erreichen."  In R im sting sollten 
A ktivitäten gestartet w erden m it dem  Ziel: E nergie-A utarkie unter V erw endung 
erneuerbarer, C O 2-freier oder C O 2-neutraler E nergien ! Sonne, H olz, B iom asse, 
E rdw ärm e könnten bei einer ländlichen G em einde die Energieversorgung w eitgehend  
übernehm en. 
 
B eispiele für A nstrengungen auf d iesem  G ebiet gib t es offensichtlich m ehrfach: „M ehr als 500 europäische 
B ürgerm eister haben sich am  4 . M ai 2010 verpflichtet, ihre C O 2 -E m issionen b is 2020 um  m ehr als 20  %  zu 
verringern. M it der U nterzeichnung d es B ürgerm eister- 

 

 

 

 
 

Initiative „Energieautarke Gemeinde Rimsting“: 

1.1. Fotovoltaikanlagen auf möglichst alle kommunalen Gebäude 

1.2. Förderung von Biogasanlagen (nachwachsende Energie aus Land- und 
Forstwirtschaft; aber: Konkurrenz zur Nahrungsmittelproduktion 
vermeiden!) 

1.3. Nutzungvon Erdwärme (Geothermie) in den verschiedenen Formen 

1.4. Umrüstung von Heizungen in öffentlichen Gebäuden auf Hackschnitzel 
und/oder Pellets 

1.5. Planung und Bau eines Hackschnitzel-Kraftwerks mit Kraft-Wärme-
Kopplung 

1.6. Austausch von Straßenlaternen durch LED-Laternen mit 
Bewegungsmeldern (Energieeinsparung von über 60 %) 

1.7. Energie-Sparmaßnahmen beim Bau: Kriterien müssen in einer 
Bausatzung festgeschrieben werden: z.B. Dach- und Fassadengestaltung mit 
erneuerbaren Energien; z.B. generelle Genehmigung von Dach- und 
Fassadengestaltung mit erneuerbaren Energien   

1.8. Solarsatzungen: Die Gemeinde beschließt Solarsatzungen für gesamten 
Ort oder für neue Baugebiete (nach § 81, Absatz 2 Hessische BO), 
Solarwärmeanlagen werden zum Baustandard (Vorbild: Marburger 
Solarsatzung, Deutscher Solarpreis 2008) 

1.9. bei allen umfassenden Haussanierungensatzungen wird Nutzung 
erneuerbarer Energien vorgeschrieben  
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Wir haben es in der Hand, wie wir die Welt  
unseren Kindern und Kindeskindern                                      

übergeben wollen. 
 

Ohne Ehrfurcht vor dem Leben hat die 
Menschheit keine Zukunft. 

Albert Schweitzer 
 
 Rimsting+ 


